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1. Wohnen  
• Wie bewerten Sie die aktuelle Wohnsituation für junge Menschen in Rheinland-
Pfalz? Die Wohnsituation ist schlicht prekär. Mieten steigen schneller als Löhne und 
Ausbildungsvergütungen, Sozialwohnungen verschwinden und selbst einfache Wohnungen 
sind kaum noch bezahlbar. Besonders Azubis, Studierende und junge Beschäftigte geben 
einen immer größeren Teil ihres Einkommens fürs Wohnen aus (teilweise über 50 %, siehe 
aktuelle Erhebung statistisches Bundesamt). Der Markt regelt hier nichts, er ist das Problem. 
• Welche Maßnahmen halten Sie für geeignet, um Wohnen für junge Menschen 
bezahlbarer zu machen? Bezahlbares Wohnen entsteht nur, wenn wir es der Profitlogik 
entziehen. Als ersten Schritt setzen wir daher auf einen massiven Ausbau gemeinnützigen 
und öffentlichen Wohnraums, dauerhaft sozial gebunden und zur Kostenmiete. 
Sozialwohnungen dürfen nicht mehr aus der Bindung fallen: Einmal Sozialwohnung, immer 
Sozialwohnung. Zusätzlich brauchen wir klare Regeln gegen Mietwucher, ein Verbot von 
Index- und Staffelmieten und wir wollen einen sog. Vermieter-TÜV einführen sowie 
Meldestellen ausbauen, damit Vermieter*innen sich um Wohnungen kümmern und 
Mieter*innen mit ihren Problemen nicht alleine gelassen werden. Zudem wollen wir 
Wohnheiminitiativen starten, damit mehr und günstige Wohnheime für Azubis, Studierende 
und Freiwilligendienstleistende entstehen. 
• Welche Schwerpunkte sehen Sie bei der Wohnraumentwicklung in Städten und im 
ländlichen Raum? In Städten braucht es vor allem mehr sozialen Wohnungsbau, Schutz vor 
Verdrängung und eine starke kommunale Wohnungswirtschaft. Im ländlichen Raum geht 
Wohnen nur zusammen mit Mobilität: bezahlbare Wohnungen nützen nichts, wenn 
Ausbildung, Arbeit oder Freizeit nur mit dem Auto erreichbar sind. Deshalb denken wir 
Wohnen, ÖPNV und Daseinsvorsorge immer zusammen: Alle Regionen müssen innerhalb von 
60 Minuten ein Oberzentrum (zentrale Stadt) mit dem ÖPNV erreichen können. 
Grundsätzlich wollen wir sozialverträgliches klimafreundliches sowie barrierefreies Bauen 
fördern und zum Standard machen. 
Was ist Ihre wichtigste Priorität in diesem Themenbereich bis 2030? Bezahlbares Wohnen 
ist unser wichtigstes politisches Anliegen, weil wir Wohnen als Menschenrecht ansehen. Wir 
wollen alle Förderungen im Bereich Wohnen dazu nutzen, die Wohngemeinnützigkeit 
auszubauen. Unser Ziel ist ein starker gemeinnütziger Wohnungssektor, der sich am Bedarf 
der Menschen orientiert, nicht an Renditen. Dazu gehört z.B. der Ausbau von städtischen 
Wohnbaugesellschaften und -genossenschaften. Zudem wollen wir Wohnungslosigkeit, die 
immer mehr auch junge Menschen betrifft, aktiv bekämpfen, z.B. mit dem Ausbau von 
Housing-First Programmen.  
Welche einzelne Maßnahme würden Sie als Erstes umsetzen, wenn Sie regieren 
könnten? Sofortiger Ausbau einer landeseigenen und kommunalen Wohnungswirtschaft mit 
klarer Sozialbindung und Kostenmieten. 
Woran könnten junge Menschen konkret erkennen, dass Ihre Partei ihre Interessen ernst 
nimmt? Mit unseren Aktionen „Mietwucher.app“ und „Heizkostencheck.app“ helfen wir jetzt 
schon konkret allen Mieter*innen – freiwillig und umsonst. Bezahlbares Wohnen für junge 
Menschen ist eine wichtige Forderung in unserem Wahlprogramm.  
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2. Arbeitsmarkt 
• Welche Schritte halten Sie für notwendig, um mehr junge Menschen für eine 
Ausbildung oder für bestimmte Berufe zu gewinnen? Junge Menschen entscheiden sich 
für eine Ausbildung, wenn sie davon leben können, fair behandelt werden und eine 
Perspektive haben. Wir sehen hier drei zentralen Punkte: 1. Existenzsichernde 
Ausbildungsvergütungen. Wer in Ausbildung steckt, darf nicht auf Nebenjobs oder 
Unterstützung angewiesen sein. Gute Bezahlung ist der wichtigste Hebel, um Ausbildung 
wieder attraktiv zu machen. Wir fordern u.a. anstatt eine reinen Mindestausbildungs-
vergütung die tariflichen Mindeststandards der jeweiligen Branche. Grundsätzlich wollen wir, 
dass jede Ausbildung vollqualifizierend und gebührenfrei ist. 2. Ausbildung braucht Schutz 
und Rechte: Starke Mitbestimmung, Tarifbindung und ein gewerkschaftliches Zugangsrecht 
zu Berufsschulen, damit Auszubildende früh wissen, welche Rechte sie haben – und wer sie 
unterstützt, wenn Probleme auftreten. Zudem wollen wir, dass die Mitwirkung von Azubis in 
Personalvertretungen garantiert wird. 3. Betriebe in die Pflicht nehmen: Wir fordern eine 
solidarische Ausbildungsumlage, damit sich Unternehmen nicht aus der Verantwortung 
stehlen können, während andere ausbilden. Ausbildung ist eine gesellschaftliche 
Notwendigkeit, kein freiwilliges Goodwill-Projekt.  
• Welche Zusammenarbeit wünschen Sie sich zwischen Schulen, Betrieben und 
Land? Ziel einer solchen Zusammenarbeit sollte sein: Fachlich gute Ausbildungen 
anzubieten, die vor Ausbeutung geschützt sind und eine möglichst breite Zugänglichkeit für 
junge Menschen haben. Daher unterstützen wir eine enge und verbindliche 
Zusammenarbeit, Priorität für uns dabei ist: Betriebe sollen nicht alleine den Ton angeben, 
Gewerkschaften müssen gleichberechtigt eingebunden sein. Wir wollen starke 
Berufsschulen, dazu braucht es gezielte staatliche Investitionen in Ausstattung, digitaler 
Infrastruktur und gute Arbeitsbedingungen für Lehrkräfte. Betriebe wollen wir in die Pflicht 
nehmen, sich insbesondere im ländlichen Raum an der Schaffung von bezahlbaren 
Wohnheimplätzen zu beteiligen.  
• Wie möchten Sie erreichen, dass Fachkräfte langfristig in Rheinland-Pfalz bleiben? 
Fachkräfte bleiben dort, wo Arbeit fair bezahlte, sichere Jobs gibt und ein lebenswertes 
Umfeld besteht. Dafür braucht es Tarifbindung, Mitbestimmung und konsequentes 
Vorgehen gegen Union-Busting. Wir wollen deshalb eine Schwerpunktstaatsanwaltschaft 
gegen Arbeitsrechtsverstöße, damit Unternehmen, die Beschäftigte einschüchtern oder 
Jugend- u. Azubivertretungen, Betriebsräte o. Schwerbehindertenvertretungen behindern, 
endlich ernsthafte Konsequenzen spüren. Zudem bräuchte es bspw. in den 
Gesundheitsberufen eine starke Entbürokratisierung, die Aufwertung von Berufen mit einem 
hohen Frauenanteil sowie eine unkomplizierte Anerkennung ausländische Abschlüsse und 
die Unterstützung von Geflüchteten bei Ausbildung und Arbeit. 
Was ist Ihre wichtigste Priorität in diesem Themenbereich bis 2030? Wir wollen grund-
sätzlich eine andere Wirtschaftspolitik: demokratisch, ökologisch und sozialistisch. Dazu ge-
hört für uns z.B., dass öffentliche Aufträge von Land u. Kommune nur an Anbieter*innen ver-
geben werden, die für ihren Bereich geltende Tarifverträge vollständig anwenden (Tariftreue 
RLP 2.0). 
Welche einzelne Maßnahme würden Sie als Erstes umsetzen, wenn Sie regieren 
könnten? Einführung der solidarischen Ausbildungsumlage und gewerkschaftliches 
Zugangsrecht zu Berufsschulen. 
Woran könnten junge Menschen konkret erkennen, dass Ihre Partei ihre Interessen ernst 
nimmt? Gute, tariflich abgesicherte Ausbildung und Arbeit muss Standard, nicht Ausnahme 
sein. Wir wollen die Rechte und Bedingungen von Azubis stärken und ausbauen.  
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3. Digitalisierung & Infrastruktur 
• Wie beurteilen Sie den aktuellen Stand der Digitalisierung in Rheinland-Pfalz? Es 
gibt Fortschritte, aber sie sind ungleich verteilt. Während manche Regionen gut angebunden 
sind, hängen andere (vor allem im ländlichen Raum) hinterher. Digitalisierung darf kein 
Standortvorteil für wenige sein, sondern muss allen zugutekommen. 
• Welche Rolle sollte das Land bei der digitalen Ausstattung von 
Bildungseinrichtungen übernehmen? Eine zentrale Rolle. Gute digitale Bildung darf nicht 
vom Engagement einzelner Schulen oder Kommunen abhängen. Das Land muss für gleiche 
technische Ausstattung, gute Lernsoftware und qualifiziertes Personal sorgen. 
Digitalisierung ersetzt keine Pädagogik, kann sie aber sinnvoll unterstützen. 
• In welchen Bereichen sehen Sie in RLP Investitionsbedarf? Beim Glasfaserausbau, 
in Schulen, Hochschulen, Verwaltungen und vor allem im öffentlichen Verkehr. Infrastruktur 
ist Daseinsvorsorge und darf nicht kaputtgespart werden. Zudem braucht es gute 
Qualifizierungsangebote für Personal, Lehrkräfte und die Schülerschaft, um einen 
selbstbestimmten Umgang mit digitalen Medien zu fördern. Außerdem muss der 
Glasfaserausbau öffentlich besser kontrolliert werden, da auch in RLP sog. „mobile 
Beschäftigte“ z.B. durch Subunternehmer-Strukturen in diesem Sektor ausgebeutet und um 
ihre Löhne geprellt werden (vgl. u.a. dazu Berichte DGB RLP / Saarland). 
• Welche Entwicklungen bezüglich der Verkehrsinfrastruktur wollen sie umsetzen? 
Wir wollen den ÖPNV massiv ausbauen, besonders im ländlichen Raum und ihn 
perspektivisch ticketlos machen. Bus und Bahn müssen zuverlässig, barrierefrei und 
bezahlbar sein. Niemand soll aus Geldgründen auf Mobilität verzichten müssen. 
Was ist Ihre wichtigste Priorität in diesem Themenbereich bis 2030? Gleicher Zugang zu 
digitaler Infrastruktur und Mobilität, unabhängig vom Wohnort oder Einkommen. 
Welche einzelne Maßnahme würden Sie als Erstes umsetzen, wenn Sie regieren 
könnten? Ein landesweites Investitionsprogramm für ÖPNV und digitale Netze mit dem Ziel: 
mehr Angebot, weniger Kosten, perspektivisch zum „Nulltarif“. 
Woran könnten junge Menschen konkret erkennen, dass Ihre Partei ihre Interessen ernst 
nimmt? Sowohl Mobilität als auch digitaler Zugang sind wesentliche Faktoren für 
gesellschaftliche Teilhabe. Darauf beziehen sich unsere Forderungen zu Mobilität ohne 
Ticketstress und -kosten und unsere Programmpunkte zu Netzausbau und Digitalisierung.  
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4. Soziale Gerechtigkeit  
• Welche Maßnahmen halten Sie für sinnvoll, um junge Menschen angesichts 
steigender Lebenshaltungskosten zu entlasten? Wir setzen auf strukturelle Entlastung 
statt Einmalzahlungen. Dazu gehören niedrige Mieten, günstige (perspektivisch ticketlose) 
Mobilität, bezahlbare Energie und gute Löhne. Grundsätzlich wollen wir z.B., dass 
Grundnahrungsmittel von der Mehrwertsteuer befreit, Strom- u. Gaspreise reguliert und 
gedeckelt sowie Netzentgelte gesenkt werden und wir fordern ein Klimageld. Wer studiert 
oder in Ausbildung ist, muss ohne Nebenjob über die Runden kommen. Hierfür wollen wir 
neben den bereits erwähnten Maßnahmen, dass BaföG-Bedarfssätze regelmäßig an die 
Lebenshaltungskosten angepasst werden. 
• Wie wollen Sie den Zusammenhalt in Rheinland-Pfalz stärken, insbesondere 
zwischen verschiedenen Generationen und sozialen Gruppen? Indem wir die soziale 
Spaltung bekämpfen. Wenn Menschen erleben, dass Politik fair handelt und niemand 
zurückgelassen wird, wächst auch der gesellschaftliche Zusammenhalt, über Generationen 
und soziale Gruppen hinweg. Wir erleben aktuell, dass anti-soziale Politik gemacht wird, 
gleichzeitig Angst gegenüber Migrant*innen, queere Menschen und politische Gegner*innen 
geschürt wird. Rechtsruck, Queerfeindlichkeit und Autoritarismus setzen wir uns konsequent 
entgegen und wollen z.B. Antifaschismus als Staatsziel in die Landesverfassung aufnehmen. 
Wir wollen konsequente soziale Politik, die ein gutes Leben für alle als Ziel hat. Wohnen z.B. 
soll nicht sozial separieren, daher unterstützen wir eine sog. feministische Stadtplanung und 
bekämpfen Gentrifizierung.  
• Was wollen sie gegen die Vermögensungleichheit tun? Wir wollen große Vermögen 
stärker heranziehen und öffentliche Investitionen stärken. Es ist nicht gerecht, dass wenige 
immer reicher werden, während viele kaum über die Runden kommen. Der gesellschaftliche 
Reichtum muss allen zugutekommen, vor allem denen, die ihn in den Betrieben und 
Dienststellen erarbeiten. 
• Welche Formen der politischen Beteiligung von Jugendlichen halten Sie für 
besonders wichtig oder ausbaufähig? Wir sehen mit Bewunderung das Engagement junger 
Menschen in Initiativen, Gewerkschaften, an Protesten, in Jugendparlamenten, der 
Landesschüler*innenvertretung und vielen weiteren Stellen. Häufig werden jedoch ihre 
Forderungen nicht ernst genommen, geschweige denn umgesetzt. Für uns ist es wichtig, 
ihre Beteiligung ernst zu nehmen und mit parlamentarischen Entscheidungen zu verbinden. 
Dafür wollen wir auch das Wahlalter auf 16 Jahre für Landtags- u. Kommunalwahlen senken. 
• Wie ist Ihre Haltung zur Wehrpflicht?  Wir lehnen eine Wehrpflicht ab. Junge 
Menschen brauchen Perspektiven, Bildung und soziale Sicherheit und keinen Zwangsdienst. 
Was ist Ihre wichtigste Priorität in diesem Themenbereich bis 2030? Wichtigstes Anliegen 
ist für uns der Ausbau der Wohngemeinnützigkeit. Insgesamt wollen wir Armut bekämpfen 
und soziale Unsicherheit spürbar zurückzudrängen, indem wir u.a. Lebenshaltungskosten 
senken und soziale Grundrechte stärken. Unsere Ziele sind: bezahlbares Wohnen, günstige 
oder kostenlose Mobilität, gute Löhne und ein starker Sozialstaat. 
Welche einzelne Maßnahme würden Sie als Erstes umsetzen, wenn Sie regieren 
könnten? Da ansetzen, wo die Kosten am stärksten drücken: Mit einer Entlastung bei 
Mieten, Mobilität und Energie. 
Woran könnten junge Menschen konkret erkennen, dass Ihre Partei ihre Interessen ernst 
nimmt? Wir wollen, dass junge Menschen an politischen Entscheidungen stärker beteiligt 
werden. Damit ihre Forderungen umgesetzt werden und spürbar ihren Alltag verbessern. 
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5. Bildung  
• Welche Kriterien sind für Sie entscheidend für gute Bildung? Von der Kita bis zur 
Ausbildung und Weiterbildung: Wir wollen Bildung öffentlich finanziert, kostenfrei, inklusiv 
und darauf ausgerichtet, Menschen zu stärken und fördern statt sie zu profitbringenden 
Arbeitskräften zu erziehen. Gute Bildung heißt für die Regelschulen: kleine Klassen mit 
multiprofessionellen Teams, genug Personal und keine versteckten Kosten. Bildung darf 
nicht vom Geldbeutel noch von der sozialen Herkunft der Eltern abhängen.   
• Wie wollen Sie gleiche Bildungschancen für Kinder und Jugendliche unabhängig 
von Herkunft oder Einkommen sicherstellen? 1. Durch eine gerechte Finanzierung der 
Schulen. Dazu gehören kostenloses Schulessen, kostenlose Periodenprodukte an Schulen 
und die Abschaffung von Gebühren und Eigenanteilen. Kein Kind darf ausgeschlossen sein, 
weil Geld fehlt. 2. Wir wollen das gegliederte Schulsystem abschaffen und stattdessen eine 
„Schule für alle“ nach skandinavischem Vorbild. Ganztagsschulen müssen zum Standard 
werden sowie eine individuelle Förderung. Kinder, die mehr Zeit brauchen, sollen diese ohne 
Benachteiligung bekommen. 3. Wir wollen inklusive Schulen. Das heißt für uns auch: Im 
Mittelpunkt müssen die Interessen und Fähigkeiten der Kinder und Jugendlichen stehen, ihre 
Selbst- und Mitbestimmung in Auseinandersetzung mit der Welt und nicht ihr Funktionieren 
in einer kapitalistischen Gesellschaft. Schulen sollen zu familienfreundlichen Orten und 
Beratungsangebote an Schulen zum Standard werden. 
• Welche Fähigkeiten und Themen (z. B. Digitalisierung, Umwelt, Demokratie) sollen 
in Zukunft stärker im Unterricht vermittelt werden? Bildung sollte junge Menschen 
befähigen, sich in Gesellschaft und Arbeitswelt selbstbestimmt zu bewegen. Deshalb sollen 
Demokratie, Mitbestimmung und Alltagsrechte stärker vermittelt werden. Inklusive von 
Wissen über Arbeitsrechte und gewerkschaftliche Organisation. Zudem wollen wir, dass 
Vielfalt und Antidiskriminierung vermittelt werden – sowohl bei Schüler*innen wie den 
Lehrkräften. Wichtig für uns ist, dass Lehrkräfte mit Migrationsbiografie gefördert werden 
uns mehr an Schulen repräsentiert sind. Soziale und ökologische Zusammenhänge sind uns 
ebenfalls wichtig, die verständlich und lebensnah vermittelt werden sollen: Wer trägt die 
Kosten von Krisen, wer profitiert, und wie kann eine solidarische Wirtschaft aussehen? 
Projektförmiger Unterricht mit hohen Praxisanteilen kann hier zielführend sein. Und es 
braucht digitale Kompetenzen, die über reine Technik hinausgehen: kritischer 
hinterfragender Umgang mit Social-Media-Plattformen, Algorithmen und KI. 
Was ist Ihre wichtigste Priorität in diesem Themenbereich bis 2030? Kostenfreie, 
gerechte Bildung von der Kita bis zum Abschluss und eine „Schule für alle“.  
Welche einzelne Maßnahme würden Sie als Erstes umsetzen, wenn Sie regieren könn-
ten?  Weg mit dem mehrgliedrigen Schulsystem, keine verpflichtenden Hausaufgaben mehr 
und kostenloses Schulessen. 
Woran könnten junge Menschen konkret erkennen, dass Ihre Partei ihre Interessen ernst 
nimmt? Wir wollen, dass Bildung nicht vom Geldbeutel abhängt, inklusiv ist und alle 
befähigt, zu starken, kritisch-denkenden Menschen zu werden – unabhängig der sozialen 
Herkunft, unabhängig von Leistungsvergleichen. 
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